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Carl Orff 
(* 10. Juli 1895 in München; † 29. März 1982 in München) 

 
 
  
 
Carl Orff erhielt ab 1900 Klavier-, Cello- und 
Orgelunterricht. In diesem Jahr erschien auch 
seine erste Komposition. Frühe Erfahrung im 
Musizieren in der Gruppe sammelte er als 
Schüler des Wittelsbacher-
Gymnasiums, wo er das 
Schulorchester auf der Orgel, 
dem Klavier oder Harmonium 
begleitete und im Schulchor 
Solopartien als Sopran 
übernahm. Außerdem sang er 
sonntags im Kirchenchor, und 
zuhause, von seiner Mutter 
am Klavier begleitet, 
Opernpartien nach 
Klavierauszügen. Mit 14 
Jahren war er nach dem 
Besuch der Oper Der 
Fliegende Holländer von 
Richard Wagner tagelang so 
erregt, dass er diese bald 
darauf mit einem 
Klavierauszug ausgestattet 
erneut besuchen musste, um 
wieder ansprechbar zu 
werden.[1] Nachdem Carl Orff 1911 unter 
anderem Gedichte von Hölderlin und Heine für 
Gesang und Klavier vertont hatte, studierte er 
von 1913 bis 1914 an der Königlichen 
Akademie der Tonkunst in München und 
widmete sich daneben der Musikpädagogik. 
Nach kurzem Kriegsdienst (1914) war er bis 
1919 Kapellmeister in München, Mannheim 
und Darmstadt. Carl Orff studierte 1921 und 
1922 in München bei Heinrich Kaminski. 1924 
gründete er gemeinsam mit Dorothee Günther 
die Güntherschule München - 
Ausbildungsstätte vom Bund für freie und 
angewandte Bewegung e.V., die in den 
Bereichen Gymnastik, Rhythmik, Musik und 
Tanz ausbildete. Carl Orff selbst übernahm an 
der Güntherschule die Leitung der 
Musikabteilung. Grundlage seiner Arbeit 
bildete die Idee, das musikalisch-rhythmische 
Gefühl aus der Bewegung heraus zu 
entwickeln. Aus dieser Idee entwickelte er 
gemeinsam mit seiner Mitarbeiterin Gunild 
Keetman ein neues Modell für Musik- und 
Bewegungserziehung: das Orff-Schulwerk. 
Erste Veröffentlichungen hierzu erfolgten 
zwischen 1930 und 1934. 
 

 
 
 
 
Mit Gunild Keetman gab er von 1950 bis 1954 
fünf Bände Musik für Kinder heraus  
(Neufassung des Orff-Schulwerks). Die Kinder 

sollten durch eine 
musikalische Erziehung auch 
zu sich selbst finden. So 
werden seine Lehren auch in 
der Heilpädagogik bis heute 
eingesetzt. Sein bekanntestes 
Werk wurden die Carmina 
Burana, ein Musikstück, das 
24 Texte aus der 
mittelalterlichen Handschrift 
Carmina Burana neu vertonte. 
Auf literarische Vorlagen 
(insbesondere von Aischylos, 
Catull, Friedrich Hölderlin und 
den Brüdern Grimm) griff er 
auch bei anderen Werken 
zurück. 
 
Neben seiner 
kompositorischen Arbeit 

übernahm er auch Führungspositionen in 
verschiedenen musikalischen Einrichtungen. 
Er war von 1950 bis 1960 Leiter einer 
Meisterklasse an der Musikhochschule in 
München. 1961 folgte die Leitung des Orff-
Instituts in Salzburg. Orff erhielt zahlreiche 
Auszeichnungen: Ehrendoktor wurde er in 
München und Tübingen, das Große 
Verdienstkreuz der Bundesrepublik 
Deutschland erhielt er 1972. 1974 wurde Orff 
mit dem Romano-Guardini-Preis 
ausgezeichnet. 
 
Ab 1962 war Wilhelm Keller Leiter des Orff-
Instituts in Salzburg. Zusammen mit dem 
niederländischen Musiker und 
Musikpädagogen Pierre van Hauwe gehört er 
zu den größten Förderern des Orffschen 
Schulwerkes in Europa. 
 
Carl Orff war viermal verheiratet, darunter von 
1939 bis 1953 in zweiter Ehe mit der Musik-
Therapeutin Gertrud Orff und von 1954 bis 
1959 in dritter Ehe mit der Schriftstellerin und 
Pädagogin Luise Rinser. Orff hatte eine 
Tochter aus erster Ehe, die Schauspielerin 
Godela Orff (* 1921). 
 


